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AnrMcher Geil.

Razglas
«. kr. deželne vlade za Kranjsko z dne 7. decembra 1914,
St. 34.72J, o določitvi najvišjih cen za veliko trgovino

z žitom in inoko.

Izvršujoč ministrsko naredbo z dne 28. novembra 1914, drž.
zak. št. 325, se določajo na Kranjskem za veliko trgovino nastopne
naJTiŠje cene:

A. Za žito.
Za 1 meterski stot pšenice s 76 kg hektoliterske teže K 41'50
Za I meterski stot rži s 70 kg hektoliterske teže . K 33*50
Za I meterski stot ječmena K 30'80

Za 1 meterski stot koruze, izvzemŠi činkvantin in belo

koruzo, naravno suhe ali umetno posušene . . K 25*50
Ako je teža hektolitra pšenice večja ali manjša kot 76 kg,

se z?iša, oziroma zniža spredaj določena najvišja cena pri vsakem
eelem kilogramu hektoliterske teže za 20 vinarjev. — Pri rži,
ako je hektoliter težji ali lažji nego 70 kg, se zviša, oziroma zniža
najvišja cena pri vsakem celem kilogramu za 15 vinarjev od me-
terskega stota.

To zvišanje in znižanje pa ne nastopi preko 3 kg večje, ozi-
roma manjše teže.

B. Za moko.
Pšenični zdrob in fina pšenična moka

za peko K 69*50 od meterskega stota

Pšenična moka za kuho . . . . K 65*35 od meterskega stota

Pšenična moka za kruh . . . . K 48*70 od meterskega stota

Pšenična enotna moka K 50*65 od meterskega stota

Ržena moka K 45*35 od meterskega stota

Ječmenova moka K 48*60 od meterskega stota

Koruzna moka K 37*—od meterskega stota

Te cene se razumejo za kraj pogodbene dobave brez vreče

proti plačilu v gotovini (netto per Kassa).

Najvišje cene za v zmislu §§ 3 do 5 ministrske naredbe z

dne 28. novembra 1914, drž. zak. St. 324, iz spredaj navedenih

yrst moke napravljene mešane moke se izračunajo po odstotnem

razmerju posameznih vrst moke, ki so se porabile za zmes.

Te najvišje cene veljajo od 10. decembra 1914 naprej.

C. kr. deželni predsednik:

Baron Schwarz s. r.

der t. k. Landesregierung für Kram vom 7. Dezember 1914,

Z. 34.721, betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen für de«

Großhandel mit Getreide und Mehl.

I n Vollziehung der Mimsterialverordnung vom 28. November

1914, N. G. B l . Nr. 325, werden in Krain für den Großhandel

nachstehende Höchstpreise festgesetzt:

4 . F i i r G e t r e i d e .
Fnr 1 Meterzentner Weizen von 76 kF Hektolitergewicht. X 41-50

Für 1 Meterzentner Roggen von 70 k^ Hektolitergewicht X 33-50

Fiir I Meterzentner Gerste X 30 80

Für 1 Meterzentner Mais, ausgenommen Cinqnantin und

Weißmais, natürlich trocken oder künstlich getrocknet. X 25-50

Beträgt das Gewicht des Hektoliters Weizen mehr oder weniger

als 76 kg, so steigt, beziehungsweise sinkt der vorstehend festgesetzte

Höchstpreis für jedes volle Kilogramm des Hektolitergewichtcs um

20 Heller. Vci Roggen von mehr oder weniger als 70 kß per

Hektoliter steigt oder sinkt der Höchstpreis für jedes volle Kilogramm

um l 5 Heller per Meterzentner.

Diese Zu- und Abschläge finden jedoch nicht über 3 kx Mehr-,

beziehungsweise Mindergewicht statt.

L. Fiir Mehl.
Weizengrieß und feines Weizen-Vackmehl X 69-50 per Meterzentner

Weizen-Kochmehl . X 6535 per Meterzentner

Weizcn-Vrotmehl X 48 70 per Meterzentner

Weizen-Gleichmehl X 5065 per Meterzentner

Roggenmehl X 45 35 per Meterzentner

Gerstenmehl . . . X 48 60 per Meterzentner

Maismehl X 3700 per Meterzentner

Diese Preise verstehen sich für den Ort der vertragsmäßigen

Lieferung ohne Sack gegen Barzahlung (netto per Kassa).

Die Höchstpreise fiir die im Sinne der ßß 3 bis 5 der Mim-

sterialverordnung vom 28. November 1914, R. G. V l . Nr. 324, aus

den vorstehend angeführten Mehlgattungen hergestellten Mischmehle

berechnen sich nach dem perzentuellen Verhältnisse der zur Vermischung

verwendeten Mehlgattungen.

Diese Höchstpreise haben vom 10. Dezember 1914 an zu gelten.

Der t. l. Landespräsident:

Freiherr v. Schwarz m p
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Der k. l . Landespräsident im Herzogtume Krain hat
den Arbeitern der Tr i fa i ler Kohlcnwerksgesellschaft in
Sagor Johann K n e z I I I , Michael P r a 5 n i k a r , Mat-
thias V u k o v ^ e k , Anton C v e t e ö a r , Johann R o g-
I t « I , Matthäus S a v r a » e k , Mar t in V o z e l j I I ,
Mar t in K l e m e n 5 i 5 nnd Vartholomäus L e n ^ e k die
mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August
1898 gestiftete Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste
zuerkannt.

Den 4. Dezember 1914 wurde in der Hof« und St»ats
druckerei daS OXI.V. Stück der böhmischen. daS OXI.VII. Stück
der kroatischen, das 01.VI. Stück der ruthel,isch>n. das (^XIV. ,
6I.XX., CLXXl. und <?l.XXII. Stück der kroatischen sowie das
OI.XXII. Stück der italienischen Ausgabe des Neichsgesehblattes
des Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem ?lmtsblatte zur «Wiener Zeitung vom 4. De>
zemlier 1914 (Nr. 266) wurde die Weitervcrbrcitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr. 68 «Saazer Zeitmiss» vom 11. November 1914.
sir. 48 «Deutsche Vollsstimme» vom 27. November 1914.
Nr. 48 «Deut,che Worte, vom 27, November 1914.

MchwmMcher Heil.
Ein sozialistisches englisches Blatt über den

Krieg.
Man schreibt der „ P o l . Korr." aus London: Das

in Manchester erscheinende sozialistische Vlat t „Labour
Leader", vielleicht das einzige englische Organ, in wel-
chem ein unparteiisches den Krieg verdammendes Wort
gu lesen ist, veröffentlichte eine Zuschrift des gewesenen
Abgeordneten Luttrell, in welcher auseinandergesetzt
wi rd , dah, wenn England neutral geblieben wäre, dem
belgischen Volke die Leiden des Krieges erspart und seine
Unabhängigket gesichert geblieben wäre. Und auch Frank-
reich würde dann seine Integr i tät erhalten haben. I n
einem anderen Artikel wird gegen die Erklärungen der
Regierung, daß sie nur um Vclgien willen in den Krieg
gegangen sei, Stellung genommen und behauptet, datz,
ob Deutschland die belgische Neutralität verletzt oder
nicht, England in jedem Falle durch Frankreich in den
Krieg gczerrt worcn wäre, sowie Frankreich durch Ruß-
land in den Krieg gezogen worden ist. Der Krieg sei
demnach ein direktes Ergebnis der auswärtigen Polit ik
für das Gleichgewicht der Mächte.

Über den Wert der Versprechungen des Zaren äußert
sich im «Labour Leader" Peter Petrol) in einer Zu -
schrift, die von den Redaktionen der „T imes" und
„Dai ly Chronicle", denen er sie zunächst eingesandt
hatte, abgelehnt worden war. Der Verfasser polemisiert
darin gegen die Schriftsteller Wells und Wright, die
das Publikum überzeugen wollten, das; dieser Krieg das
russische politische Regime gebessert, es aus einer Holle
zu einem Himmel gemacht hätte und sich dabei auf die
Versprechungen des Zaren an Iudeu, Polen und Finnen
berufen. Soweit mir bekannt — schreibt Petrov — sind
solche Versprechungen nicht gemacht worden, mit Aus-
nahme einer sehr vagen Proklamation des Obcrkomman-
danten an die Polen; doch existiert nicht der Schatten
einer Bürgschaft für die Erfüllung dieser vagen Verspre-
chungen. Wir in Rußland wissen wohl, wie solche Zu-
sagen einzuschätzen sind. I m Jahre 1905 hat der Zar

in seinen Manifesten und feierlichen Erklärungen ver-
sprochen, daß kein Gesetz erlassen werden solle ohne die
Zustimmung der Vertreter des Volles. Allein die erste
und zweite Duma wurden aufgelöst, Vertreter des Vo l -
kes wurden verhaftet, in Ketten gelegt und uach Sibir ien
geschickt, wo manche von ihnen noch leiden, und das
Wahlgesetz wurde auf Befehl des Zaren geändert und
mit Hi l fe von Polizei und Spionen eine Duma der
Schwarzen Hundert gewählt. Gewisse russische Reaktio-
näre haben in der Ta t alles vergessen und dem Zaren
ihre Anhänglichkeit erklärt. Die russische Regierung aber
hat nichts vergessen und nichts gelernt. Die meisten der
europäischen Regierungen haben Amnestien erlassen, die
russischen Gefängnisse sind aber jetzt voller als je von
Zehutauscnden jungen Männern und Frauen, deren ein-
ziges Verbrechen durin bestand, daß sie nach der Frei-
heit des russischen Volkes strebten. Z u Beginn dieses
Krieges wurden die beiden Arbeiterzeitungen in Peters-
burg eingestellt, ihre Herausgeber und ihr Redaktions-
stllb ins Gefängnis geworfen. W i l l M r . Wells uns sagen,
warum diese Leute gleichwie die hervorrageudcn M i t -
arbeiter in der Gewerkschaft in Haft behalten werden,
wenn tatsächlich, wie er schreibt, jede Partei und jede
Tradi t ion in Nußland mit Ausnahme der extremen Re-
aktionären diesen Krieg mit leidenschaftlichem Enthu-
siasmus begrüßt?

über die Grausamkeitsbeschuldigungen gegen die
Deutschen, die in der englischen Presse eine stehende
Rubrik bilden, schreibt der „Labour Leader", daß der
Krieg an sich eine Grausamkeit sei und dies ebensowohl
bei den Deutschen wie bei den Br i ten; es gebe "aber
Grade dcr Brutal i tät. Die Deutschen, deren angebliche
Grausamkeiten die Iingoprcsse so sehr hervorlehrt, sind,
selbst wenn alles, was über sie gesagt wird, wahr wäre,
nicht im entferntesten der Brutal i tät unserer „milden"
Verbündeten, dcr Russen und Japaner, gleichgekommen,
gar nicht zu reden von den Belgiern im Kongo. — Eine
Pflegerin, die aus einem Hospital von Antwerpen zu-
rückgekehrt ist, erzählt im genannten Blatte, man könne
die wilde Panik nur beklagen, mit der die Bewohner
Antwerpens in großem Elend aus ihrer Heimat geflohen
sind, da dies wohl ganz unnötig gewesen. S ie habe
einen amerikanischen Journalisten gesprochen, der ihr
versicherte, daß ein großer Te i l dessen, was über deutsche
Grausamkeiten erzählt wird, nur „bunlum" (Sensa-
tionsmachcrci) sei und daß auf sehr oberflächlichen Be-
gründungen hin ganze Geschichten von Schreckenstaten
erzählt werden. Das bringe den Zeitungen Absatz und
darum handle es sich hauptsächlich.

TalMleuiMen.
— (Mutterliebe macht erfinderisch.) Aus Sankt

Georgen i. A. wird geschrieben: Kürzlich kam ein
Mütterchen zn einer hiesigen Geschäftsfrau und bat
diese, sie möge für ihren Sohn, der als Soldnt „fort»
gemuht hatte, eine warme Unterhofe einpacken und
als 35-Deka-Patet absenden. Doch leider hatte die
Hose statt 35 Deka 39 Deka. Schon trübt- sich das
Antlitz des Mütterchens und verdächtig glänzten die
Augen, weil der Sohn frieren sollte. Auf einmal er-
hellten sich die Züge der Bauersfrau, und freudig rief
sie: „ Ich hab's! Wir trennen die Hose auseinander,
machen jedes Bein allein in ein Paket, legen überall

Zwirn und Nadel bei, und weil's leicht geht, ein paar
Zigarren, und schicken statt eines Paketes zwei." So
geschah es auch. — Doch was wurde der Sohn tun,
wenn ein Paket verloren ginge?

— (Düstere Stimmung in London.) Aus Brüssel
wird gemeldet: Belgier, die soeben aus England
zurücklehren, wo sie ihre verwundeten Söhne besuchten,
entwerfen übereinstimmend ein sehr düsteres Bi ld vom
Aussehen Londons. Die Fahrt Calais ^ Dover ist voll-
ständig eingestellt. Man muß den weiten Umweg über
Dieppe machen, um nach langer und beschwerlicher
Seefahrt in Folkestone zu landen. Alle Ankommenden
werden dort gründlich durchsucht. Dann findet die
Pahrevision statt. Ergebnis: ein mehrstündiger Auf-
enthalt auf dem Landungsplatz. Die Züge, die sonst
in St. Paul, Cannon Street, Victoria und Charing
Croß halten, fahren jetzt nur in die Victoria-Station
ein, wo es abermals Leibesdurchsuchung, Paßrrvision
und ähnliche Annehmlichkeiten gibt. Von 8 Uhr abends
an ist London stockfinster. Alles ist geschlossen, mit
Ausnahme einiger Theater und Kinos, die vor leeren
Bänken spielen. Alle Mauern, Tramwaywagen, Re-
staurants und Kaffeehauswände siud mit Plakaten zur
Werbung von Kriegsfreiwilligen bedeckt. Überall prangt
in Riesenlettern die Aufschrift: ' l l i6 Oounti-)' vant»
?0u! (Das Vaterland hat Euch nötig!) Die allge-
meine englische Voltsstimmung ist weit davon entfernt,
so siegesgewiß zu sein, wie die Iingopresse behauptet.
— Auch im englischen Parlament herrscht düstere
Stimmung; der jüngsten Sitzung des Unterhauses
wohnten etwa 150 Mitglieder bei, die in tiefster
Trauer gekleidet waren. Als Grey zu Beginn der
Sitzung über die Kriegslage zu sprechen begann, rief
eine Frau von der Galerie in den Saa l : „Meine
beiden Söhne hat man auf die Schlachtbrücke geführt!
Hunde! Mörder!" Nachträglich stellte es sich heraus,
daß die betreffende Frau Lady Creighton war, eine
der bekanntesten Damen der englischen Aristokratie.
Unter dem Eindrucke dieser Szene muhte die Sitzung
geschlossen werden.

— („Die alte Frau war ein Ulan.") Die
„Dai ly M a i l " erzählt (nach dem „Petit Journal")
das folgende Märchen von der Einnahme von Dix-
muiden: „Die Besatzung Dixinnidens bestand auf dem
rechten Iserufer aus einer Schwadron Reiterei, zwei
Batterien 75-Millimeter-Geschühen, einem Infanterie«
Regiment und einem Zuaven-Vataillon. Die Schlacht
begann mit einem heftigen Geschützfeuer, das die
schwere Artillerie des Feindes auf große Entfernung
mitten auf die Stadt richtete. Zwei 75-Millimeter«

Auf die Kriegällnleihe zu
zeichnen, ist Micht jedes

Österreichers!
Feuilleton.

Unsere Offiziere.
Drei Monate währt nun schon der Krieg und drei

Monate lang stehen unsere Soldaten in einem einzigen,
grausam-schönen Erleben.

Schön, weil es auch den Einzelnen weit hinaus hebt
über alles Bisherige, weil es neue Menschen schafft, voll
ungckanntcr Tat t ra f i , hehrster Ideale und jauchzender
Todesverachtung.

Da draußen aber in dcr Front, wo die Gestalt jedes
einzelnen Kämpfers, dcr tage- und nächtelang im Schützen«
graben ausharrt, zu antiker Größe heranwächst, da drau-
ßen gewinnt auch das Wort „Offizier" erhöhte Bedeutung.
Nicht Führer und Beispiel allein ist er seiner Truppe - -
mehr als das: er wird zum Symbol. Wo er ist, da muh
der Sieg sein, und wo er fällt, gibt es nur Sieg oder Tod.

Wie viele Offiziere mögen in dieser Zeit Ta'teu voll-
bracht haben, von denen kein Lied, kein Heldcnbuch kündet!
Wie viele mögen in dieser Stunde, da wir gierig nach dein
letzten Zeitungsblatt greifen, mit allen Fasern ihres Seins,
unbekümmert um alles, woran sonst ihr Herz hängt, jenes
himmelstürmende „Vorwärts!" rufen, dem lein Feind
widerstehen kann? Nur das Glück oder blinder Zufall
vermag den Namen des einen oder des anderen heraus-
zuheben aus dem Dunlcl , das sich über die wechsclvolleu,
tausendfältig hin und her schwankenden Einzelheiten jedes
Kampfes breitet. Nnd wer wollte jene Taten wägen, die
hinter der Front zu gewichtigen Entscheidungen beitragen?
Wer wollte sie zählen, wo doch die eine in die nndcrc ver-
schlungen ist und nichts sichtbar bleibt als der Erfolg?

Und doch ereignen sich solche Taten alltäglich und
ihre Helden sind zahlreich, wie die Offiziere in dcr Armee
zahlreich sind. Die aus dcr Front kommen, wissen davon
zu erzählen. Die wissen auch von anderen zu berichten,
die man gemeinhin nicht zu den Kombattanten rechnet und
deren Tun und Wirken dennoch heldenhaft ist und groß
und schön, gleich dem der sieghaftesten Streiter.

Wollte man aber all das in Worte fassen, es würde
ein Heldeubuch, das niemand auszublättcrn tiermöchte.
Und so sei denn in der Folge wahllos, wie es jeder blutige

Tag zuträgt, vom heldenmütigen Ringen und dem Ver-
dienste einzelner erzählt. Nicht um den oder jenen über die
zahllose Schar seiner Mitkämpfer herauszuheben. Wer
häite auch das Recht dazu-, denn Helden sind sie alle, die
da draußen stehen bei Tag und Nacht, in Kampf und Not
in eiserner Pflichterfüllung und nur von einem Willen be-
seelt: dem Willen zum Sieg.

Aber man mag, von den Ta-ten einzelner ausgehend,
die Summe an Tapferkeit, Selbstverleugnung und heroi-
scher Aufopferung ziehen, die unsere im Felde stehenden
Offiziere leisten, mögen sie nun in Friedcnszeitcu das
goldene Portepee tragen oder ihr Beruf sie scheinbar weit-
ab allem militärischen Denken und Tun festhalten.

Voran der erste, zurück, muß es jemals sein, der
letzte! ^-o hält's dcr Offizier! Und Hunderte von ihnen
Haben's mit ihrem Blute bezeugt.

Hut ab vor ihnen!

Die Russen liegen in befestigten Stellungen, ihr Feuer
ist stark und überschüttet daS kleine Häuflein Emund-
zwanziger, das sich aZs Vorftatrouille einer als Scitcnhut
entsandten Kompanie ihnen gegenüber zum Gefecht cut-
wickelt hat, mit Geschossen.

Dcr Fcind ist überlegen — seine Schüsse sind gezielt.
Leutnant S a g o v n c weih, dah das Beispiel des Off i -
ziers in solchen Fällen alles bedeutet. Faft fortwährend
aufrecht stehend, leitet er das Fcuergcfecht. Seine Ruhe
und seine Zuversicht flicht in dic Herzen feiner Leute
über und bis auf 500 Schritte vor die feindliche Stellung
vermag " ' biV' Braven mit fortzureißen. Hier halten sie
drei Stunden im heftigsten feindlichen Feuer, das jeden
Kopf. jede Hand, die sichtbar wird, aufs Ziel nimmt.
Plötzlich kommt eine Nachricht - niemand weiß woher.
Der Hauptmann, dcr die Reserve kommandiert, ist ver-
wundet, heißt cs. „Der Hauptmanu verwundet und tcin
Kommandant bei der Reserve," das ist der erste Gedanke
des Leutnants. Er weiß. wer jetzt aufsteht, ist denen da
drübcn willkommenes Wi ld /Und dennoch ohne Zögern —
auf seine Tapferen hier vorne kann er sich verlassen —
erhebt er sich und eilt zur Kompaniereservc zurück, um ihr
in diescn kritischen Momenten den Halt zu geben, den sie
vielleicht braucht. Wie raseud prasselt das Fcuer der Rus-
sen um den Unerschrockenen her. aber ungefährdet erreicht
er die 300 Schritte weiter rückwärts liegende Reserve.

Hier atmet er erleichtert auf: die Nachricht war falsch.
Und ohne Zögern betritt er zum zweiten M a l den gefähr-
lichen Weg — jetzt nach vorne — zu den Seinen, die er
nicht allein lassen wil l und wohin er gehört. Zum zweiten
Male — wie durch ein Wunder — ungefährdet durcheilt er
den Gcschoßregen des Feindes; jubelnd empfangen ihn
seine Soldaten,

Und da liegen sie und harren wieder aus, unentwegt
bis die Nacht sinkt und dcr Feind endlich langsam zurück-
geht.

Leutnant Emi l S z a t o c s n h führte die Seitenhut
seiner Kompanie in den Wäldern des Zlatar, gegen 1200
Meter hoch in meisterhaftem Anschleichen in die Flanke
mehrerer serbischer Kompa-nicn und eröffnete auf kaum
hundertfünfzig Schritte ein überraschendes Fcuer auf die
Fcindc. Er benutzte das erste^5rschrecten und das unüber-
sichtliche Terrain zu einem tollkühnen Anlaufe und jagte
dic Serben nach kurzem Handgemenge aus der Stellung.
Kaum konnten die Serben ihre Verwundeten retten, von
denen nur zlvei in die Hände des stürmenden Offiziers
fielen. Aber vierzehn Tote^ die in der Stellung lagen, be-
wiesen die gründliche Arbett der Zwölfe vom 30. Regiment.

Fähnrich Henrik T o v e a u x des HonvedIR 29 :
Die Mannschaft, des feindlichen Feuers ungewohnt,
schießt noch ein wenig unruhig; die Serben verschwen-
den ihre Muni t ion gerade au das exponierte Batai l lon
wie toll. Um seine Leute an das Feuer zu gewöhnen und
sie zur Kaltblütigkeit anzueifern, steht der Fähnrich Hen-
rik Toveaux mitten im heftigsten Feuer aus dem nur
für liegende Schützen notdürftig errichteten Stellungen
auf und leitet das Fcuer stehend. Die Mannschaft jubelt;
ein Gefühl der Kraft und Zuversicht kommt über sie und
sie nehmen von jetzt ab jeden einzelnen Mann scharf aufs
Korn. Immer noch steht dcr Fähnrich, als sei er auf dem
Exerzierplatz, bis endlich eine Kugel den Tollkühnen, der
wie gefeit schien, schwcrwund niederwirft. „Seht I h r ' s ,
Ungarn," ruft er aus, „wie lange die da drüben brau-
chen, um einen Mann zu treffen, der wie eine Scheibe
dasteht?"
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Geschütze waren im Obergeschoß einer Gerberei in
Stellung gebracht, die anderen auf einem Lohhausen,
die gewöhnlich zum Trocknen der Häute dienen. Un-
sere Reiterei und unser Fußvolt warteten auf den
Befehl, einzugreifen. Gerade in diesem Augenblick
tauchte eine alte Frau auf, die die Zuaven aufge-
gabelt hatten. Mitleidig hatten sie der Ärmsten ge-
holfen, mit ihr ihre Suppe geteilt und sie mehr ge-
tragen als gestützt zu uns geleitet. Die Alte kletterte
( ! ) bis in den ersten Stock der Artillerie, während
jedermann sonst, für seine eigene Sicherheit besorgt,
die gefährliche Stelle ängstlich mied. Bald verschwand
die Alte. Dafür sah man kurz nachher auf dem Dach
einer rechts gelegenen Brennerei dreimal hintereinander
in der Richtung von rechts nach links, also auf die
Gerberei zu, ein Licht aufleuchten, und fünf Minuten
später regneten die deutschen Granaten förmlich in die
französische Artilleriestellung und in die Brennerei.
Der brennende Spiritus verbreitete die Feuersbruust
über die ganze Gegend. Da muhte der französische
General die Stellung auf dem rechten Yferufer räumen.
Nur mit großer Mühe wurden die Geschütze über die
Iser gerettet. Vor ihrem Abzug stellten aber die fran-
zösischen Soldaten noch fest, daß die alte Frau -
ein deutscher Ulan war. Sie hatten ganz deutlich
unter den Weiberröcken die braunen Stiefel und die
feldgrauen Hosen hervorschimmern sehen." Die
Deutschen sind doch eigentlich famose Kerle, da sie
sogar als alte Weiber ganze Städte zu erobern wissen.

^olal- mld ProlliWal-Nlichrichtm.
Das Regiernngsjnbiläum des Kaisers.

Anläßlich des am 2. Dezember begangenen Regie-
rungsjubiläums Seiner Majestät des K a i s e r s und der
Besitznahme von Belgrad wurden gestern in allen Pfar-
ren der Diözese Laibach Festgottcsdicnste mit daran an-
schließendem feierlichen Tedeum abgehalten. Wo ein dem
Slovenischen christlichsozialen Verbände ungehöriger
Verein besteht, nahm er über Aufforderung durch dieVer-
bandsleitung an der Kaiscrandacht korporativ mit der
Vereinsfahne teil. — I n Laibach wohnten dem Fest-
gottesdienste in der Franziskanerkirche, deren Hauptaltar
reich mit Pflanzen ausgeschmückt und mit elektrischen
Lichtern beleuchtet war, folgende Vereine bei: korporativ
mit der Vereinsfahne der Slovenische Christlich soziale
Verband, der Musilverein „Ljubljana", der Katholische
Gesellenliercin und dcr Verein katholischer Iünalinne;
durch Abordnungen vertreten waren: der Vorstand des
Turnern erb an des „Or l i " , der Slovenische Grenzschutz-
verein „Strata" und der Laibachcr gcmeinderäüiche
Klub der Slovenischen Volksftartei. Die Vereinsfahnen
waren vor dem Haufttaltare gruppiert, dein Feftgottes°
dienste, dessen Feierlichkeit durch die Andachtsmusik des
unter 1'. Hugolin S a t t n e r s Leitung stehenden Cho-
res nicht unwesentlich gehoben wurde, wohnte eine über-
aus große Menge von Gläubigen bei. — I n der Sankt
Iakobskirche war bei der Kaisermesse außer dem Katho-
lischen sozialen und Vilbungsverein der Pfarre das Lai-
bacher Kriegerkorfts zugegen, das, von einer hundert-
köpfigen Volksmenge geleitet, unter Vorantritt einer
Milttärnmsilkapelle und mit der Vereinsfahne ausge-
rückt war. Die Andachtsmusik wurde hier von der Mi l i -
tärkapelle besorgt. — I n der Tirnauer Pfarrkirche

Die Goldene Tapferkeitsmedaillc lieh den jungen
Helden bald alle Schmerzen seiner Wunde vergessen.

»
I n Leutnant Julius von S c h ö n f e l d betrauert

das 3. Ulanenregiment einen hervorragend begabten tüch-
tigen Reiteroffizier, der sich seit Beginn des Feldzuges
durch außerordentliche Tapferkeit und Umsicht ausgezeich-
net und wiederholt als Kommandant von Nachrichten-
Patrouillen höchst wichtige Meldungen rechtzeitig der
eigenen Heeresleitung überbracht hatte. Dabei ließ er
keine Gelegenheit vorübergehen, feindliche Kavallerie an-
zugreifen, wo immer er sie traf. So attackierte er am
27. August mit seiner Patrouille eine weit überlegene
feindliche Dragonerabteilung, warf sie nach kurzem
Kampfe und brachte drei feindliche Reiter als Gefan-
gene heim zum Reaimente.

Nei einein Erkundigungsritt gegen Zawichost gelang
es thm, durch die feindlichen Sicherungstruppen bis an
die Infanteriestellungen heranzukommen. Hier aber wird
er von starken feindlichen Neitcrabteilungen angefallen.
Mi t mächtigen Hieben bricht sich der wackere Held Bahn
durch die feindlichen Reiter. Hinter ihm wie die Winds-
braut seine treuen Ulanen. Schon sind die übermäch-
tigen feindlichen Reihen durchbrochen, schon grüßen aus
der Ferne die eigenen Linien, da blitzt es plötzlich aus
Zawichost auf. Feindliche Infanterie hat den Ort be-
setzt und ihr Feuer schlägt in die kleine dahinsausende
Reiterschar. Von zwei Geschossen tödlich getroffen, stürzt
Leutnant von Schönfeld aus dem Sattel. Aber das
eherne Pflichtgefühl hält noch einen Augenblick das ent-
fliehende Leben zurück.

Ein Unteroffizier sprengt heran, um ihm zu helfen.
Doch er wirkt ab: „. . . Schnell — reiten Sie ^ Za-
wichoft vom Feinde stark besetzt."

Es stno mit der letzten Kraft hervorgestoßene Worte.
Und während der Unteroffizier davonjagt, stirbt er, ein
Pflichtgetreuer bis zum Tode.

wohnte dem Festgottesdienste der Tirnauer katholische
Wirtschafts- und Vildungsvercin, in der St. Peterskirche
aber der katholische Vildungsverein „^entftetersko pro-
svetno druätvo" bei.

— (Danltelegrannn.) Herr Landeshauptmann
Dr. ö u s t e r ^ i ^ hat gestern aus Belgrad folgende De-
pesche erhalten: Landeshauptmann Dr. äuster^io, Lai-
uach. — Belgrad, am 5. Dezember. Freudigst bewegt
über die mir und meinen wackeren Truppen im Namen
des Landes Krain zum Ausdruck gebrachten herzlichen
Glückwünsche zur Besitznahme Belgrads, bitte ich, un-
seren aufrichtigsten und wärmsten Dank entgcgenzunch
men. F r a n k , General der Infanterie.

— (Siegesfeier in Tschcrnembl.) Man schreibt uns
aus Tschernembl: Am 2. d. M. gegen halb 7 Uhr abends
traf hier die telegraphische Kunde vom Falle Belgrads
ein. Die Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer, und
kaum waren etliche Minuten verstrichen, als schon die
Stadt in festlicher Beleuchtung erstrahlte. Eine hundert-
löpfige Menge bewegte sich durch die Gassen und jeder-
manns Gesicht strahlte vor Freude. Da hörte man schon
von weitem unsere schucldige Musikkapelle, die sich in
kaum 20 Minuten versammelt hatte und in die Uniform
geschlüpft war, liebliche Weisen anstimmen. Vor dem
Amtsgebäudc der Bezirkshauptinannschast sowie vor der
Wohnung des Herrn Vezirlshauptmannes wurde die
Kaiserhymne intonkrt und als der Herr Bczirkshaupt-
mann auf dem Balkon erschien und in einer zündenden
Ansprache den kriegerischen Erfolg bestätigte, wollten
die aus Hunderten von Kehlen dringenden Rufe, wie
„öiuio na^ cesar!", „^iveli na^i vojati!" schier kein
Ende nehmen. Als der Herr Vezirkshaufttmann, seine
Rede schließend, die Versammelten zu einem dreifachen
Slava auf Seine Majestät den K a i s e r aufforderte, er-
brausten wieder, begleitet von dumpfen Böllerschüssen
und hellem Glockenklange, stürmische Zurufe in die Nacht.
Dann ging es dahin durch die beflaggten Gassen und
Gäßchen; immerwieder gelangte die Begeisterung in be-
geisterten 2ivio-Rufen zum Ausdrucke. Dr. T.

— (Decken aus Zeitunffspapier.) Von diesem so
überaus praktischen, in Norowesteurofta schon längst unter
dem Namen „Dänische Decke" bekannten Kälteschutz-
mittcl, sehr billig und einfach herzustellen, ist ein Muster
exemplar beim Roten Kreuze, Stroßmayergasse 3, ein-
gelangt und kann dort besichtigt werden. Eben jetzt, wo
für unsere armen verwundeten Krieger so viel Decken
speziell bei Transporten und in Spitälern benötigt wer-
den, würde es sich, da die Tatsache besteht, daß die
Papierdecke den besten Flanell cm Wärmeschutz erheblich
übersteigt und die Kosten der Anschaffung minimal sind,
dringend empfehlen, solche in Arbeit zu nehmen. I n
Wien hat sich Ihre k, und k. Hoheit die durchlauchtigste
Frau Erzherzogin Isabella an die Spitze der Aktion ge-
stellt, die nun im großen Stile betrieben wird.

— (Rotes Kreuz.) Der hiesige Grohtaufmann Hcrr
k. und k. Hoflieferant Robert K o l l m a n n hat für die
in den Anstalten des Noten Kreuzes untergebrachten
Verwundeten 10.000 Stück Zigaretten als Weihnachtö-
gabe gespendet, wofür ihm seitens des Vereines vom
Roten Kreuze der wärmste Dank ausgesprochen wird.

— (Die Sendungen des Kricgsfürsorgeamtes ins
Feld.) Dem großen Interesse, welches das Publikum an
allen Aürsorgcaltionen für die Armee im Felde, ins-
besondere aber an der Frage nimmt, ob und in welchem
Umfange die im Kriegsfürsorgeamt gesammelten Vor-
räte rasch zur Absendung an die Truppen im Felde ge-
langen, dürften die folgenden aus der Tätigkeit des
Amtes in der vorigen Woche herausgegriffenen Daten
Rechnung tragen: es sind an warmer Wäsche und Kälte-
schuhmitteln innerhalb dieser einen Woche abgegangen:
sechs Wagons, enthaltend das gesamte vom Eisenbahn-
Ministerium zusammengebrachte und daselbst ausgestellt
gewesene Material am 25. November, eine große Sen-
dung durch den Zug der Wiener Freiwilligen Retwngs-
gesellschaft am 24. November, eine große Sendung, dar-
unter 9000 Stück warme Beinkleider und 4000 Schals
und Schneehauben am 27. November durch den Sani-
tätszug des Roten Kreuzes. Dies nur ein Ausschnitt aus
einer unablässig mit gleicher Intensität vor sich gehen-
den Tätigkeit in dieser einen Richtung.

— (Unentgeltliche Beförderung der Liebesgaben an
das KrieaMrsorgeamt.) Die Firma C. H. Hirsch <K Ko.
in Wien hat sich bereit erklärt, sämtliche Liebesgaben an
das Kriegsfürsorgeamt durch ihre Filialen und Vertre-
tungen in den verschiedenen Städten und Orten unent-
geltlich zu befördern, wodurch es dem Publikum ermög-
licht wird, sämtliche Portospesen für Liebesgaben zu
ersparen.

— M f dem Felde der Ehre gefallen.) I n den
jüngsten Karpathmkämpfen wurde Oberleutnant Erwin
Nitter von Z i m m e r m a n n , Gencralstabsoffizier der
heimatlichen 44. Landwchrinfanteriebrigade, schwer ver-
wundet. I ns Rote-Krcuzspital nach Eperics gebracht,
erlag er am 2. d. M. seinen Verletzungen. — So hat der
mit der höchsten militärischen Ausbildung ausgestattete,
pflichteifrige Generalstabsoffizier sein hoffnungsvolles
Leben für Kaiser und Vaterland zu gottgefälligem Opfer
gebracht. Oberleutnant von Zimmermann hinterläßt eine
ihm erst bei Kriegsausbruch angetraute Witwe. Er ist der
Sohn der Landesfinanz-Vizepräsidentenswitwe Alice
von Zimmcrmann und der Schwiegersohn des Großin-
dustriellen Albert Faber in Trieft. Die Leiche des Ver-
storbenen wird nach Trieft überführt und dortselbst be-
stattet werden. (Oberleutnant von Zimmermann stand im
Vorjahre in L a i b ach in Dienstverwendung.)

— (Verlustlifte des L I N 27.) In f . Hafner Michael,
15. K., verw.: NesInf. TitGefr. Ho6evar Franz, 1. K.,
ucrw.; In f . Hrovat, 6. K, verw.; In f . Hudorovac
Franz, 1. K., vcrw.; Inf . Hudooernik, 12. K., vcrw.;
Gefr. Ilm5i« Matthias, 9. K., verw.; In f . Iöanc Edu-
ard, 3. K.. verw.; In f . Jan Bartlmä, 4. K., verw.; In f .
IaneÄö Jakob, 2. K., verw.; In f . Iauc Jakob, 1. K.,
verw.; Zgf. IekoZ August, 6. K., verw.; In f . Icmc,
12. K., verw.; In f . Ieram Martin, 1. K., verw.; Zgf.
Icöik Franz, 1. K., verw.; Korft. Jug Johann, 6. K.,
verw.; In f . IureÄö Johann, 1. K., verw.: Korft. Ka-
lan, 12. K., tot; Inf . Kauöiä Ignaz, 10. K., verw.;
In f . KavÄö Stephan, 2. K., tot; In f . Kenda Johann,
9. K., vcrw.; ErsNes. Kcrin Johann. 3. K., vcrw.; In f .
Kcrkoviö Johann, 3. K., vcrw.; In f . Kermcc Johann,
2. K., verw.; Gefr. TitKorp. Kerstein Johann, 3. K.,
verw.; In f . K l in ik Karl, 3. K., verw.; In f . Knafliö,
12. K., verw.; Korft. Kocjan Franz, 3. K., vcrw.; In f .
Koder, 12. K., verw.; In f . Kofol Karl, 9. K., verw.;
Inf . Kollmann Anton, 6 K., verw.; In f . Konte Mar-
tin, 1. K., verw.; In f . Korbar Valentin, 3. K., verw.;
Inf . Korenöan Franz, 10. K., verw.; Gefr. TitKorft.
Ko«ak Leopold, 3. K., verw.; Korp. Kosma^ 12. K.,
verw.; In f . Kovaöiö Iernej, 10. K., vcrw.; Korft. Ko«
zina Franz, 1. K., verw.; In f . Krajnik Ernst, 17. K.,
verw.; In f . Kramar Franz, 2. K., verw.; Korft. Kre-
stan Josef, 6. K., kricgsgcf.; Korft. Kreuzmeier Leopold,
6. K., verw.; KonwHorn. TitGefr. Krmelj Johann,
1. K., verw.; In f . Kumer Franz, 9. K., tot; ErsRes.
Kunaver Franz, 1. K., tot; In f . Kurnick, 12. K., tot;
NesIuf. TitGefr. Laharnar Jakob, 1. K., verw.; In f .
Lamoutz Karl, MGA 1, verw.; Waffenm. Langer Rai-
mund, 9. K., vcrw.; In f . Lauri^ Josef, 2. K., Verw.;
Korp. Leban Alois. 3. K., tot; In f . Leke Alois. 2. K.,
verw.; In f . Lck^c Lorcnz, 2. K., verw.; Korft. Lcsjak
Franz, 9. K., verw.; Korp. Lctnar Franz, 1. K., verw.;
Inf . Levic Gregor, 3. K., verw.; In f . Liban Johann,
2. K., verw.; In f . Likar Johann, 2. K., tot; In f .
Lisjak Franz, 9. K., vcrw.; Zgf. Loboda Vinzcnz, 3. K.,
tot; In f . Lukan Valentin, 2. K., tot; Gefr. Lupicri An-
ton, 17. K., verw,, Gefr. Lu5ar, 12. K., vcrw.; In f .
Mara Rudolf, 2. K., verw.; In f . Mara^ Johann, 6. K..
kriegsgef.; ResInf. Ma^alek Ioh., 1. K.. verw.; Gefr.
Martilanz Franz, 15. K., verw.; In f . Martinjak Jo-
hann, 10. K., tot; In f . Manckiö Johann, 6. K., verw.;
Inf . Marzollini Cittore, 10. K., tot; In f . Matosel,
12. K., verw.; In f . Maur Johann, 17. K., verw.; In f .
Mavri« Michael, 9. K., verw.; Korft. Mcdvcd Jakob,
15. K., verw.; In f . Mele Johann, 10. K., vcrw.; In f .
Melich, 6. K., verw.; I n f Merljak Alois, 2. K., verw.;
Inf . Merurana Leopold, 3. K., verw.; In f . Michelini,
«. K., verw.; In f . Miheli^ Andreas, 2. K., vcrw.: Gcfr.
Mikli<"- Franz, 1. K., verw.; In f . Milu^ Anton, 10. K.,
verw.; In f . Milloch, 6. K., vcrw.; In f . Mocmil Anton,
10. K., verw.; In f . Mo<nik Franz, 2. Koinft., vcrw.;
Fnf. Moretti Anton, 6. K., kriegsgef.; Iu f . Morsut An-
ton, 3. K., verw.; Zgf. Mrkvicka Leopold, 6. K., verw.;
Zgf. Muc, 12. K., verw.; Zgf. N a M Josef, MGA 1,
verw.; Korp. Noe FraiH, 3. K., tot; Gefr. Nogra^ek,
10. K., vcrw.; Gefr. Novak Anton, 1. K., verw.; In f .
Novak Michael, 3. K., verw.

— (Die Kriegsanleihe.) Bei der Laibacher Kredit-
bank in Laibach hat die Bauunternehmung Dr. Ing . A.
O. Samohrd ck Ios. Lo,wari<: i Ing. 8akie, Mcrto^i«
H: Kons., Knin, Dalmatien, am 28. November den Be-
trag von 10.000 X gezeichnet.

— (Vcrwnndctcntranöpoite.) Um 1 Uhr 10 M i -
nuten nachts sind auf dem hiesigen Hauftlbahnhofe 263
in den Karpathenkämpfen verwundete Soldaten einge-
troffen. Die Leichtverwundeten wurden in die Velgicr-
kaserne, die Schwerverletzten, 80 an der Zahl, in das
Neservcspital in der „Mladika" gebracht. — Für heute
nachts 1 Uhr ist ein weiterer Transport von über 700
verwundeten Kriegern, unter denen sich 140 Schwerver-
letzte befinden, angekündigt. Sie kommen gleichfalls aus
den Karpathen.

— ( I I I . Weihnachtsspenden. Verzeichnis des l. k.
Landespräsidiums.) (Schluß.) Das Gemeindeamt Zirk-
lach 10 6 ; Podjed Franz, Besitzer in Visoko, 4 X ; —
Sammlung im Bezirke Gurkfeld: die Schuljugend in
Nassenfuß 23,24 X ; Wilhelm Pfeifer in Gurkfeld 10 X ;
Jean Pfeifer, Postmeister in Haselbach. 30 X ; Franz
Schweiger, Dechant in Haselbach, 20 X ; die Narodna
branilnica in posojilnica in Ratschach 100 X; Anton und
Vida Krisfter in Njivice 100 X ; Johann Hladnik in
Trebclno 20 X ; Josef Pov5e in Scharfenbcra 10 X ;
die Schulleitung in Scharfenberg 12 X ; die Schuljugend
in St. Kantian 51 X ; Dr. Fr. Mathias in Gurkfeld
10 X ; Dr. Pfeifer (Sammlung bei der Treibjagd in
Globelhof als Erlös der Geldbußen für Fehlschüsse)
N X ; Klothilde Engelsberger in Gurkfeld 10 X ; Doktor
Puölo in Gurkfeld, 10 X ; Karoline Volav^ck in Gurk-
fcld 10 X ; an kleineren Beträgen 173,74 X ; — Samm-
lung des Hans Arko in Gottschee 12,62 X ; Sammlung
des Pfarramtes Fara 52 X ; Pfarrer Alois l^arek in
Farn 15 X ; die Hranilnica in posojilnica in Fara
15 X ; Samnüung des Pfarrers Erker in Mosel 20 X ;
die Hranilnica in posojilnica in Rob 50 X ; das Pfarr-
amt Rieg 30 X ; die Hranilnica in posojilnica in Reif-
nitz 20 X ; Franz Kovaöi« in Iurjevica 20 k ; die
städtische Sparkasse in Gottschee 300 X ; die Posojll-
nica in Reifnitz 100 X ; der Lehrkörper der k. k. Fach-
schule für Tischlerei in Gottschec 10 X ; die Slovenska
hranilnica in posojilnica in Ossilmtz 20 X ; die Staats-
beamten in Oberloitsch 59 X ; Sammlung des Fräu-
lein Margarete v. Schollmayer-Lichtenberg in Schnee-
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berg 156 X ; die Stadtgemeinde Idr ia, Sammlung,
101,80 X ; die Gemeinde Schwarzcnberg, Sammlung,
170 X ; die Hranilnica in posojilnica in Gora 10 ^ ;
die Hranilnica in posojilnica in Zirknih 20 / t ; die Ge-
meinde Hotederschih, Sammlung, 7.̂ ,90 X ; die Ge-
meinde Nakel, Sammlung, 81,70 X ; die Gemeinde l^o
kovnik, Sammlung, 21,10 X ; das Obimo konsumno
druätvo in Idr ia 30 X ; die Gemeinde Dole, Samm-
lung, 25 X ; - Elise Hitzcl in Laibach 6 X ; A. H. 4 X ;
das Slov. katol. izobrcuievalno druÄvo in Tschcrncmbl,
Ertrag einer Dilettantenvorstellung, 93,74 X ; das Pfarr-
amt Laufen, Sammlung, 40,60 X ; das Pfarramt Mit-
terdorf in der Wochein, Sammlung, 25,46 X ; — Samm-
lung im Bezirke Stein: (̂ ernclo in Kolî -evo 10 X ; das
Pfarramt Mannsburg 40 X ; das Gem Mmt O.-Tuchein
17,50 X ; das Gem.-Amt Vodice 135,64 X ; Sammlung
anläßlich eines veranstalteten Musikkonzertes in Stein
100,70 X ; das Gemeindeamt in Podgorje 51,25 X ; an
kleweren Beträgen 84,80 X ; — das Gemeindeamt Eis-
nern, Sammlung, 80,10 X ; das Gemeindeamt Kaier
20,20 X ; das Gemeindeamt Michelstcttcn 12 X ; Jo-
hann Kepec, Pfarrer in Selzach, 10 X ; Franz 6mid,
Besitzer in Selzach, 10 X ; Franz Demäar, Besitzer in
ßeänjica, 10 X ; das Gemeindeamt Sclzach 24 X ; an
kleineren Beiträgen, gesammelt beim Gemeindeamte Scl-
zach, 26 X ; das Gemeindeamt Altlack 20 X ; das Ge-
meindeamt Hl. Kreuz 25 X ; das Gemeindeamt Höflein,
Sammlung, 70 X ; Julius Goeken, Fabrikant in Ncu-
marktl, 100 X ; das Gemeindeamt St. Georgen 50 X ;
die Insassen der Gemeinde Mottling, Sammlung, 137
Kronen; Emanuel Kuhnel in Gradac 20 X ; die I n -
sassen der Gemeinde Döblitsch, Sammlung, 17,60 X ;
Pfarrer Georg König in Weinitz 20 X ; die Beamten
des Steueramtes Tschernembl 5 X ; die Insassen der
Gemeinde Tal , Sammlung, 70 X ; die städtische Spar-
kasse in Tschernembl 80 X ; die Beamten der Vezirks-
haufttmannschaft Tscherncmbl 19 X ; die Pfarre Krchnitz
6 X ; die Baumwollspinnerei in Littai, Sammlung,
262,45 X ; das Gemeindeamt Trebeljevo 50 X ; das
Gemeindeamt Weirelburg, Sammlung, 31,20 X ; das
Gemeindeamt Moräutsch 50 X ; das Gemeindeamt Littai,
Sammlung, 108 X ; das Gemeindeamt 2alina, Samm-
lung, 103 X ; das Gemeindeamt Dcdcndol 15 X ; das
Gemeindeamt Leskovec 10 X ; das Gemeindeamt Draga
28 X ; das Gemeindeamt Sagor, Sammlung, 402,40 X ;
Franz Zor in Laibach 3 X ; Franz Sajovic in Zwi-
schenwasscrn 6 X ; Johanna Vozja in Laibach 10 X ;
Iet t i Mikusch in Laibach 12 X ; das Gemeindeamt
St. Katharina bei Neumarktl 22 X ; Gabriel Piccoli in
Laibach 100 X ; Frau Ella Galle in Laibach 100 X ;
— zusammen 9472,77 X, hiezu die Summe des I'l. Ver-
zeichnisses mit 3152,16 X, Summe 12.624,93 X.

— (Die Dienstbczüge der Zivilftaatsbedienfteten.)
Nach einer Verordnung des Gesamtministcriums vom
2. Dezember wird die Verordnung des Gesamtministe-
riums vom 15. August 1907, betreffend die Auszahlung
der monatlich im vorhinein fälligen Dienstbezüge der
Zivilstaatsbediensteten beim Zusammentreffen des Fäl-
ligkeitstages mit einem Sonntag, wie folgt abgeändert:
„Ausgenommen hievon bleibt die am 1. Ju l i fällige Ve-
zugsrate, welche nicht vor diesem Tage erfolgt werden
darf. Die am 1. Jänner fällige Vezugsratc ist am 31ftcn
Dczeinbcr des Vorjahres und, wenn dieser auf einen
Sonntag fällt, schon am 30. Dezember auszuzahlen."

— (Vom Verwllltungsgcrichtshofe.j Der Verwal-
tungsgerichtshof verhandelte am 5. d. M. über eine Be-
schwerde des Domkapitels in Laibach gegen das Mini-
sterium für Kultus und Unterricht wegen des Patronats-
bcitrages für Herstellungen am Pfründncrgebäude in
Hörberg. Das als Kirchenpatron zu den HersteNungs-
arbeitcn herangezogene Domkapitel erklärte sich zur Lei-
stung dieser Kosten nicht verpflichtet, weil es sich nicht
um notwendige, sondern bloß um Luruszubnutcn handle,
der Patron aber nur zur Leistung des Notwendigen ver-
pflichtet sei. Demgegenüber vertrat das Ministerium die
Anschauung, daß die Beitragsleistung des Patrons sich
auf alles erstrecke, was vom Standpunkte der baulichen
und technischen Fortschritte über das Notwendige hin-
ausgehe. Der Verwaltungsgerichtshof schloß sich dieser
Anschauung an und wies die Beschwerde als unbegrün-
det ab.

— (Prüfungskommission für allgemeine Volts- und
Bürgerschulen.) Das k. l. Ministerium für Kulws und
Unterricht hat gestattet, daß behufs Vertretung des zur
aktiven Militärdicnstleistung eingerückten Mitgliedes der
Prüfungskommission für allgemeine Volks- und Bürger-
schulen Professor Isidor M o d i c auf die Dauer des
Bedarfes der Professor an der k. k. Lehrerbildungsanstalt
in Laibach Alois Petsche bcigezogen werde.

— <Dcr Verein für Kinderfchutz und Iunenbflirsorne
im Gerich<8l>czirke Stein) wird am 10. d. M. um 3 Uhr
nachmittags im Zimmer Nr. 2 des Gerichtsgcbäudcs in
Stein seine Hauptversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung abhalten. Die Mitglieder werden auf die Bestim-
mungen des § 13 der Vcremsstaiutcn aufmerksam gemacht.

— (Postalisches.) Die Postablage in Zamesko, po-
litischer Bezirk Gurkfeld, wird mit 1. Jänner 1915 nach
HrvaM Brod verlegt werden. I n den Dienstvcrrichtun-
gen dieser Postablage tritt aus diesem Anlasse keine
Änderung ein.

— (Konzert.) Morgen um 6 Uhr abends wird im Hotel
„Bellevuc" (Restaurateur Herr Johann F r i e d l ) cin
Konzert bei freiem Eintritt stattfinden.

— (Gefunden) wurde eine goldene Brosche mit
Brillanten besetzt und bei der k. k. Polizeioirekrion
hinterlegt.

— (Cafe „Central".) Morgen beginnt das Konzert
im Cafo „Central" schon um 4 Uhr nachmittags.

— ( I m städtischen Schlachthaus» wurden in der
Zeit vom 22. bis 29. v. M. 95 Ochsen, 16 Stiere und
18 Kühe, weiters 484 Schweine, 128 Kälber, 55 Hammel
und 8 Kitze geschlachtet. Weiters wurden in geschlachte-
tem Zustande 11 Schweine und 16 Kälber nebst 1083
Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Wochenviehmartt in Laibach.) Auf den Wochen-
Viehmarkt in Laibach am 2. d. Vi. wurden 271 Pferde
574 Ochsen, 170 Kühe, 24 Kälber und 4 Nutzschlveine auf-
geiricbcn. Darunter befanden sich 50U Schlachtrinder Me
Preise notierten für Viastuchsen mit 94 bis 100 K für
halbfette Ochsen mit 88 bis 92 K für 100 Kilogramm
Lebendgewicht.

— (Fahraddiebftähle.) Diescrtage wurde auf der
Wiener Straße ein vor einem Geschäftshause auf kurze
Jett stehen gelassenes Fahrrad entwendet. Das Rad,
Marke „Souvenir", ist schwarz lackiert, hat einen Tor^
ftcdofreilauf, eine nach abwärts gebogene Lenkstange und
gelben hölzernen Kotschützer. — Weiters wurde am
30. v. M. dem Schuhmachermeister Johann Ferkolj in
Rudnit cin Waffenrad, schwarz lackiert, mit herabgebo-
gener Balance und der Fabritsnummer 92.494, das tt
vor einem dortigen Geschäfte stehen gelassen hatte, samt
einem am Rade angeschnallt gewesenen Patew mit
Sohlen- und Oberleder für vier Paar Männerstiefietten
entwendet. Tatverdächtig ist ein bei 30 Jahre alter, Nei-,
ner und untersetzter Mann, der mit dem gestohlenen
Rade die Richtung nach Laibach einschlug.

— (Einbruch.) I n der Nacht auf den 28. v. M.
wurde ins Gastzimmer des Valentin «emrov in Fleck-
dorf bei Loitsch eingebrochen. Der Täter dürfte nur nach
Geld gesucht haben, denn er brach mit einer Holzhacke
gewaltsam einen Kasten auf und stöberte alles durch. Da
er kein Geld fand, begnügte er sich mit 300 Zigaretten,
einem neuen, grauen Havelock und einer eisernen Sam-
melbüchse samt Inhalt.

— (Plötzlich gestorben.) Freitag nachts ist der 55
Jahre alte Taglöhner Johann Vernir in Unter-siZka
plötzlich gestorben. Er befand sich abends zuvor noch in
einem Gasthause und ging dann in einen Stall schlafen;
dort wurde er bald darauf tot aufgefunden. Er dürfte
einem Herzschlage erlegen sein.

— (Verstorbene in Laibach.) Heinrich Achatz, Ma-
schinenschlosser, 24 Jahre; Peter PavloviW, Schneider-
gehilfc, 69 Jahre; Franz Pettov^ek, Arbeiter, 46 Jahre;
Sophie Cizclj, Vahnbrcmserstochter, 5 Monate; Jakob
Molek, Stadlarmer, 71 Jahre; Julius Bajt, Taglöhner,
22 Jahre.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korresponoenz-Vureaus.

Österreich-Unaarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 6. Dezember. Vom südlichen Krrcgsschau,-
platze wird amtlich gemeldet: 6. Dezember. Südlich Bel-
grad gewinnen unsere Truppen Raum, westlich Aran-
yjelovac u. Gornji Milanovac hat der Gegner neue Ver-
stärkungen herangezogen und setzt seme vehementen A«-
ltliffe gegen Westen fort. I n die von unseren Truppen
okkupierten serbischen Gebiete, die fast vollkommen ver-
ödet angetroffen wurden, beginnen allmählich die ge'
flüchtete» Bewohner zurückzukehren. Ungefähr lo.NNl)
Einwohner verblieben in Belgrad. Eine neueingesetzte
Stadtverwaltung übt bereits ihre Funktion aus.

Wien, 6. Dezember. Amtlich wird Verlautbart:
6. Dezember mittags: Die Schlacht in Polen nimmt
einen für die Waffen der Verbündeten günstigen Fort-
gang. Die nach Westgalizien vorgerückten russischen Kräfte
wurden gestern von unseren und deutschen Truppen vom
Süden her angcgriffen. Die Verbündeten nahmen hiebei
23W Russen gefangen und erbeuteten einige feindliche
Trains. I n den Karpathen fanden Teillämpfe statt. Der
in die BeSlidftelluna. eingebrochene Gegner wurde zurück-
geworfen und verlor 509 Gefangene. Der Stellvertreter
des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , Generalmajor.

Ei« Huldia.ungstelea.ramm des galizischen Landes»
ausschusses.

Wien, 6. Dezember. Am 2. d. M. hat der galizische
Landesausschuß folgendes Telegrmmn an den Kabi-
nettsdirektor Freiherrn von Schieß! gerichtet: „Der Lan-
desausschuß des Königreiches Galizien und Lodomerien

samt dem Großherzogtum Krakau beehrt sich, Eure Ex-
zellenz zu bitten, Seiner Majestät die untertänigsten Ge-
fühle unerschütterlicher Treue, Anhänglichkeit und Dank-
barkeit des Landes und seiner Vertretung anläßlich der
6ß. Jahreswende der glorreichen Negierung unseres all-
verehrten und geliebten Kaisers gütigst zu Füßen legen
zu wollen." — Am 3. d. M. erhielt der Landmarschall
von Galizien Ritter von Niezabitowski folgende Ant-
Wortdepesche: „Seine k. und l> Apostolische Majestät
danken huldvollst für die im Namen des Königreiches
Galizien und Lodomerien samt dem Großherzogtume
Krakau dargebrachte 'Huldigung. I m allerhöchsten Auf-
trage: von Sch ießt . "

Dcpcschcnwcchsel zwischen dem Grnfen Nrrchtold und dem
deutschen Reichskanzler.

Wien, L. Dezember. Der l. und l. Minister des
Äuszern Graf Vcrchlold hat an Seine Exzellenz den Herrn
Reichskanzler van Bethmann-Hollwcg folgendes Telegramm
gerichtet! Zu der bedeutsamen Rede Eurer Exzellenz in der
vorgestrigen Sitzung des Reichstages bitte ich hochdicselbe,
meine wärmsten Glückwünsche entgegennehmen zu wollen.
Der Geist der mutigen Entschlossenheit zu den schwersten
Opfern und der Gott vertrauenden Zuversicht, der die hei-,
denmütige und ruhmreiche uns verbündete Armee und
Flotte zu immer neuen Erfolgen führt, und den das ganze
deutsche Voll in bewunderungswürdiger Einmütigkeit mit
seinen tämpfenden Sühnen und Brüdern teilt, findet einen
machtvollen Ausdruck in dem Gelöbnisse, bis zum lehlen
Atemzüge auszuharren, damit dieser opferreiche Krieg
nicht vergeblich geführt werde. Diese denkwürdige Kund.
gcbung erweckt bei allen Völtern Österreich-Ungarns, die
von dem gleichen unerschütterlichen Willen zum Siege er-
füllt sind und auf den Erfolg unserer gerechten Sache zu-
versichtlich vertrauen, einen starten Widerhall. Besonders
aber wird unsere tapfere Armee, die mlt Stolz an der Seite
der deutschen Waffenbrüder kämpft, die loarme Anerken-
nung ihrer Leistungen mit freudiger Genugtuung ucrneh-
men. Vercht 0 Id. — Die Antwort Seiner Exzellenz des
Herrn Reichskanzlers von Vethmann'Hollwcg an den Herrn
Minister des Äußern Graf Berchtold lautet: Eurer Exzel,
lenz danke ich aufrichtigst für den gütigen Ausdruck des
warmen Interesses an dem Verlaufe der von erhebendem
Patriotismus getragenen vorgestrigen RcichStagssihung.
Die mir gewidmeten freundlichen Worte haben mich leb-

haft erfreut und mir gleichzeitig erneut willkommenen Ve»
weis dafür geegbcn. dntz unser gemeinsames Streben da-
hin geht, den treuverbündeten Monarchien einen der Grohe
der Kraftentfaltung würdigen Erfolg zu sichern. Der muti»
gen Entschlossenheit der Führer, dem Heldentume unserer
vereinten herrlichen Truppen und der opferwilligen Mit»
arbeit der Voller wird es. so hoffe ich bestimmt, gelingen,
alle Widerstände zu überwinden und unseren Fahnen den
endgültigen Sieg zu erringen. Be thm a n n - H 0 l lweg .

Die Weihnachtsaaben für daö dritte Korps.
Wien, 6. Dezember. Aus dem Kricgspressequartier

wird gemeldet.- Der Leiter des Kriegsfürsorgeamtes in
Tteiermark. Reichsratsabgeordneter Ritter von Pan tz ,
hat dem Armecovcrlommandantcn Seiner l. und k. Hoheit
Erzherzog F r i e d r i c h von der Abhaltung eines Kriegs«
fürsorgezwccken dienenden Soldatentayes in ganz Steier-
marl Meldung erstattet und den Herrn Erzherzog um die
Annahme eines Normalpaletes von WeihnachtSgaben ge-
beten, wie solche in der Zahl von 60.000 demnächst an die
Truppen des dritten Armeekorps abgesandt werden sollen.
I m höchsten Auftrage wurde dem Rcichsratsabgeordnrten
Pcmh und allen an der Aufbringung der WeihnachjKgaben
Beteiligten für dieses patriotische Werl dcr wärmste Dank
des Herrn Erzherzogs ausgedrückt und hiebei bekannt-
gegeben, datz Seine t. und l. Hoheit die Wcihnachtsgab«
mit Freuden entgegennehme.

Die ssholera.

Wien, 6. Dezember. Dem Sanitätsdepartement deS
Ministeriums des Innern wurden gemeldet je cin Cholera«
fall in Salzburg und Böhmen, zwei Fälle in Mähren und
fünf Fälle in Kralau.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze».

Berlin, 6. Dezember. Das Wolff-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 6. Dezember vormittags: Heute
nachts wurde der Ort Vermclles (südöstlich Vöthunej,
dessen weiteres Festhalten im dauernden französisches
Artilleriefeuer unnötige Opfer gefordert hätte, vl<m«
mäßig von u»s geräuntt. Die noch vorhandenen Baulich-
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teiten waren vorher in die Luft gesprengt worden. Unsere
Truppen besetzten ausgebaute Stellungen östlich des
Ortes. Westlich und südwestlich Alttkch erneuerten die
Franzosen ihre Angriffe mit erheblicheren Kräften ohne
Erfola; sie erlitten starte Verluste. I m übrige,» im We-
sten leine nennenswerte« Ereignisse. Auf dem Kriegs-
schauplätze östlich der Masurischen Seenplatte verhielt
sich der Gegner ruhig. Der Verlauf der Kämpfe um Lodz
entspricht nach wie vor unseren Erwartungen. I n Süd-
polen leine Veränderungen. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 5. Dezember. Die im russischen Kommunique
vom 29. November enthaltene Behauptung, daß der
deutsche Angriff bei Czenstochau unter schweren Verlusten
scheiterte, ist falsch. Wahr ist das Gegenteil. Der Angriff
des 17. rufs. Armeekorps, der bis auf 60 m an uns her-
anlam, wurde am selben Tage unter außerordentlich
schweren Verlusten für die Russen abgeschlagen. Diq
Muffen ließen eine sehr große Anzahl Toter und Ver-
wlmdeter zurück und waren gezwungen, ihre Stellung
weiter rückwärts zu verlegen.

Berlin, 6. Dezember. (Amtlich.) Heute nachmittags
wurde Lodz von unseren Truppen genommen. Die Rus-
se» sind nach schweren Verlusten dort im Rückzüge.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" über die
Leistungsfähigkeit Österreich - Ungarns.

Verl in, 6. Dezember. Der militärische Mitarbeiter
der .Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" schreibt:
Nachdem die tapfere österreichisch «ungarische Armee
serbisches Sollwert genommen^ wird die Machtstellung
Österreich-Ungarns auf dem Balkan.zu neuem Glänze
emporblühen. Der Umstand, daß Österreich-Ungarn
trotz heftiger Kämpfe in Galizien und Westpolen im-
stande war, seine ganze Offensivoperation in Serbien
durchzuführen, beweist die bewundernswerte Leistungs-
fähigkeit der Monarchie und widerlegt alle kleinlichen
Gemüter, die an die Kraft des Staates zweifelten.
Die unmittelbare Folge der Eroberung Belgrads wird
die Besitznahme ganz Nordserbiens sein, wodurch
Serbien die unmittelbare Berührung mit Rumänien
verliert.

Der Ohef des Generalstabes beim Kaiser.
Verlin, 6. Dezember. DaS Wolff-Burc<iu meldet: Der

Chef dcS Generalstabes dcS Feldheeres erswttetc' dem Kai°
se? Vericht über die Kricssslagc.

Abreise des Frcih. von der Goltz nach Konstantinopel.

Berl in, 6. Dezember. Der „Lokalanzeiger" meldet:
Freiherr von der Goltz ist gestern abends nach Konstan«
tinopel abgereist.

Methylalkohol als Schnaps.

Nreslau, 6. Dezember. Die „Schlesische Zeitung"
mcldet: Der Händler Großberger aus Czenstochau, der
deutschen Soldaten Methylalkohol als Schnaps verkauft
hatte, nach dessen Genuß elf Soldaten starben, wurde bei
einem Fluchtversuch während seiner Überführung ins
Ratiborer Gefängnis erschossen.

Der Seekrieg.
Englische Verdächtigung der deutschen Sectriegführung.

London, 6. Dezember. Die Admiralität gibt bekmnt,
datz dcr kürzlich in Trontheim internierte deutsche Damp'
fer „Verlin" als Minenleger eingerichtet war. Da sich
leine Minen mehr an Bord befanden, wurden diese wahr»
scheinlich auf hoher See ausgestreut. Die Schiffe sind vor
ernsten Gefahren zu warnen. Bisher wurden tiefe Wasser
„als sicher betrachtet, jetzt müsse auch dort mit grutzer Vor-
ficht gefahren toerdcn. — Das Wolff-Äureau bemerkt hie-
zu: Dcr 'Zweck dieses neuesten Erzeugnisses englischer Be-
richterstattung ist durchsichtig genug. Es ist ein Bluff,
bestimmt zur Verdächtigung der deutschen Seekriegführung
und weiteren Einschüchterung der Neutralen.

Eine neue englische Schiffslifte.

London, 5. Dezember. Eine neue von der Admira-
lität veröffentlichte Schiffsliste enthält verschiedene neue
Schiffe, darunter das Schlachtschiff .Canada".

Italien.
Italienische Kammer.

Ns«, 5. Dezember. Die von der Regierung gebilligte
und von der Kammer angenommene Tagesordnung des
Deputiert«, Betteln hat folgenden Wortlaut: Indem die
Kammer anerkennt, daß dic Neutralität Italiens mit
vollem Recht und nach reiflicher Überlegung verkündet
wurde, hat sie das Vertrauen, daß die Regierung im
Bewußtsein ihrer schweren Verantwortung in der ge-
eignetsten Weise und mit dm geeignetsten Mitteln ein
den höchsten nationalen Interessen entsprechendes Vor-
gehen zu beobachten wissen wird.

Rom, 6. Dezember. Die Debatte über die Regie-
rungserklärung wird fortgesetzt. Ministerpräsident S a -
l a n d r a sprach unter lebhafter Aufmerksamkeit des

Hauses zunächst sein aufrichtiges Bedauern über die
wenig maßvollen Ausdrücke aus, die einige Redner bei
Beurteilung des großen internationalen Konfliktes ge-
brauchten, in den die ganze Welt hineingezogen sei,
und dcr Mächte, dic daran beteiligt seien. (Lebhafte Zu-
stimmung.) Italien anerkenne die Verdienste und die
luitcn Eigenschaften aller zivilisierten Völker und wisse,
daß alle zum Fortschritte der Kulturwclt beigetragen
haben, aber im italienischen Parlamente ist allen ein
einziges Gefühl gemeinsam: Die Liebe zu Italien (all-
geineincr stürmischer Beifall) und ein einziges Vivat
Ital ien! ist unser Ruf. (Dic Deputierten erheben sich
von ihren Sitzen und brechen in anhaltende, sich immer
wiederholende Hochrufe auf Italien aus.) Minister-
Präsident S a l a n d r a fortfahrend: Auf die zahlreichen
Fragen, die an mich gestellt worden sind, damit ich den
einen oder den anderen Teil meiner Ausführungen sfte-
zifiziere, erkläre ich: Man hat gesagt, meine Erklärun-
gen seien sybillinisch gewesen. Mir scheint im Gegenteil,
daß sie sehr klar gewesen sind, und ich glaube, die Zu-
stilmnung der großen Mehrheit des Landes gefunden zu
haben, die in diesem Augenblicke von uns und (sich zur
äußersten Linken wendend) nicht von Ihnen vertreten
wird. Was ich gesagt habe, wird von on gnnzen Welt
verstanden und ich brauche nicht ein einziges Wort hin-
zuzufügen. Sie haben über meine Erklärungen zu urtei-
len, aber ich kann umfassendere Erklärungen nicht geben,
denn es wäre gegen das Staatsinteresse, sie zu geben.
(Lebhafte Zustimmung.) Wenn Sie die Art, in der die
Regierung ihre Pflicht auffaßt, als dem Staatsintcresse
entsprechend erachten, werden Sie unsere politische Richt-
linie billigen. I m entgegengesetzten Falle kennen wir
unsere Pflicht. (Rufe: Sehr gut. bravo!) Bezüglich un-
screr militärischen Vorbereitung erkläre ich, daß Heer
und Flotte Italiens für jede Eventualität bereit sind.
(Überaus lebhafte Zustimmung und Beifall.) Wir ha-
ben, wie alle unsere Vorgänger, die schweren Verant-
wortlichleiten fur das Wohl des Landes übernommen.
Sie werden, wenn Ihnen die Dokumente werden vor-
gelegt werden, diese Verantwortlichkeit beurteilen kön-
nen, nicht aber heute. (Zustimmung.) Das Land stimmt
mit dcr Regierung in dem Willen zur Wahrung seiner
Interessen überein, und diese werden gewahrt werden.
Über diese Erklärung kann ich nicht hinausgehen. (Leb-
hafte Zustimmung.) Die Kammer muß sagen, ob sie in
diesem Augenblicke zur Regierung Vertrauen hat. Einen
anderen Gegenstand der Debatte kann es nicht geben.
Ich erkläre, die Tagesordnung Bettolos anzunehmen,
insbesondere deshalb, weil sie der Regierung volle Ak-
tionsfreiheit zuerkennt. Der Ministerpräsident schließt:
Wir kennen die schreckliche Verantwortlichkeit, die auf
uns lastet, wir kennen sie und fühlen sie. Aber ohne
völlige Aklionsfreihcit, dic von dcr Kammer gutgeheißen
ist, können weder wir, noch irgend eine Regierung das
Land in diesem Mgenblicke leiten. (Bravorufe.) Das ist
die Bedeutung, die ich der Tagesordnung Bettolos zu-
messe, um deren Annahme ich die Kammer bitte. (Leb-
hafte Zustimmung, anhaltender Beifall.) — Nachdem
mehrere Redner gesprochen hatten, erklärte Minister des
Äußern G i o l i t t i unter lebhaftester Aufmerksamkeit des
Hauses, Ital ien habe den Defensivcharatter seiner Nnnd'
nisse bereits im Jahre 1913 betont. Redner habe mit dem
verblichenen Außenminister erkannt, daß der „casus foe-
deris" nicht gegeben gewesen sei, und dies habe die
freundschaftlichen Beziehungen Italiens zu den verbün-
deten Reichen nicht gestört. Nachdem Italien seine Neu»
tralität proklamierte, sei es daher vollkommen loyal ge»
Wesen. Redner billige die Regierungserklärung über die
wachsame bewaffnete Neutralität. — Sodann wird die
gemeldete Vertrauenstagesordnung angenommen.

England
Rücklehr des KönigS nach London.

London, 6. Dezember. Dcr König ist gestern abenbs
in den Bulinghampalast zurückgekehrt.

Pas Guthaben Rußlands auf der Bank in England.

Kopenhagen, 5. Dezember. .Berlinste Tidende"
meldet aus London: Zwischen der russischen Regierung
und der Bank von England wurde in Verbindung
mit der Übersendung von acht Millionen Pfund Sterling
Gold seitens Rußland ein Abkommen getroffen, wonach
die Vanl von England weitere 12 Millionen russischer
Staatsanweisungen diskontiert, so daß Rußlaud ein
Guthaben von insgesamt 20 Millioneu Pfund für die
Bezahlung russischer Coupons, für die Finanzierung
russischer Käufe und für den Ausgleich von Handels«
verbindlichteiten zur Verfügung steht.

Der Bedarf an militärischen Stoffsorteu.
London, 6. Dezember. Die .Times" melden:

Die englischen Spinnereien können den Nachfragen
nach militärischen Stuffsorten nicht genügen, da die
Verbündeten ihren Bedarf in Englaud zu decken ge-
zwungen sind. Nicht nur die belgische Armee, auch
die Franzosen geben Aufträge nach England, da der
Fabritsbezirl um Roubaix von den Deutfchen olku«
viert ist. Die russischen Spinnereien können dem Be«
darfe auch nicht annähernd nachkommen.

Mah,egeln gegen die Presse in Dublin.
London, 6. Dezember. «Daily Telegraph" meldet ans

Dublin: Die Polizei hcrt unter militärischer Bedeckung die

Druckerei der Zeitung „Irish Worker" beseht, die vorhan-
denen Exemplare konfisziert und die Druckmaschinen ab«
montiert. Die Zeitung „Sinnfein" hat vorläufig ihr Er-
scheinen eingestellt.

Zusammenstoß eines englischen Dampfers mit einem
englischen Unterseeboot.

Frankfurt am M a i n , 6. Dezember. Die „Frank-
furter Zeitung" meldet aus London: Aus Berichten
der englifchen Blätter geht nun hervor, daß der Dampfer
„Earl of Aberdeen" im Hnmbersinß mit einem bri-
tischen Unterseeboot zusammenstieß uud das Untersee-
boot dabei leicht beschädigte. Der Dampfer gilt als
verloren. Der Kapitän Dove wurde in Hull vor ein
Kriegsgericht gestellt.

Deutschfreundliche Vliitter in Kanada.
London, U. Dezember. Dcr Berichterstatter der „Times"

meldet aus Toronto vom 16. v. M.: I n Kcmaoa, wo stets
viele amerikanische Zeitungen und Zeitschriften gelesen
werden, sei cinc Anzahl der vcrbreitetsten Blätter
deutschfreundlich oder höchstens von kühler Neutralität.
Eine amerikanische Wochenschrift, die in Kanada viel ge-
lesen werde, veröffentlicht deutsche Kriegsberichte.

Portugal.
Der Rücktritt des Kabinettes bevorstehend?

London, 5. Dezember. Die „Morningpost" meldet
aus Lissabon: Der Rücktritt des Kabinettes steht bevor.

Rnßland.
Verhaftung des General» Nennenkampf.

Nukarest, 6. Dezember. „Adebcrul" meldet aus Odessa:
General Ncnnentampf wurde verhaftet. Er war auf dem
polnischen Kriegsschauplätze um 18 Stunden zu spät ange»
lommen, so datz dcr berühmte Durchbruch der Deutschen
gelang.

Vulaarien.
Ein bulgarisches Blatt über die Einnahme Belgrads.

Sofia, 6. Dezember. Zur Einnahme Belgrads
schreibt die „Kambana": Der Fal l Belgrads bedeutet
nicht bloß den Untergang der räuberischen Dynastie
und eines unwürdigen Staates, sondern zugleich
den Fal l des Schrantens der westeuropäischen Kultur,
welche Iahrzente lang nach Osten strebend, von
Belgrad aufgehalten wurde. Für Bulgarien bedeutet
der Fal l Belgrads die Aushebung des alten Ver-
fchwörernestes, von welchem zahllose Attentate gegen
Bulgarien und Mazedonien ausgehegt wurden sind.
Außerdem bedeutet der Fal l Belgrads einen fchweren
Schlag für die russische Diplomatie, welche an allen
erwähnten Verschwürungen beteiligt war, sowie einen
Schlag für die einfältigen Köpfe der bulgarifchen
Rilssophilen. Darum hört man im bulgarischen Volk
kein Wort des Mitleides für das fchreckliche Schicksal
Serbiens, sondern allgemein eitle Freude. Ruhm sei
den Helden, die Belgrad eingenommen.

Kämpfe an der griechisch-bulgarischen Grenze.

Athen, 5. Dezember. Die Agence d'Nthenes
meldet: Bulgarische Soldaten griffen gestern ohne
Grund den Grenzposten 11 des 5. griechischen Korps
an. Sie wurden zurückgeschlagen. Ein griechischer Soldat
wurde verletzt.

Sof ia, 5. Dezember. Die Agence tsl. bulg.
meldet: Der Kommandant von Newrokop telegraphiert,
daß gestern früh griechische Grenzwachsoldaten unver-
mutet ein Feuer auf die bulgarifchen Posten bei St.
Konstantin und Stergak eröffneten. Das Gewehrfeuer
dauerte uugefähr zehn Stunden. Die Bulgaren erwi-
derten das Feuer nicht. Die Regierung hat den bul-
garifchen Gesandten in Athen beauftragt, unverzüglich
die nötigen Schritte beim griechischen Kabinette zu
machen, um gegen diesen absolut ungerechtfertigten
Angriff zu protestieren.

Flüchtige muselmanische Albaner.

Sofia, 5. Dezember. (Ag. t6l. bulg.) 200 musel-
manische Albaner auS Korica, die von den Griechen
vertrieben worden waren, sind gestern an Bord eines
griechischen Dampfers in Deoeagac eingetroffen.

Me Türkei
Nerichte des türkischen Hauptquartier».

Konftantinopel, 5. Dezember. Die ..Agence Ottomane"
veröffentlicht folgendes Kommuniquö des Hauptquartiers:
Gestern versuchten englische Landtruppen die von unseren
Truppen besetzte Stellung zwischen Tigris uub dem Tu«
vlliakanal anzunreifcn. I n dem Kampfe, der sich entspann,
wurden dic Engländer, die große Verluste erlitten, «e»
schlagen. Wir erbeuteten ein Maschinengctvchr und eine
Menge Munition.

Konstantinopel, 6. Dezember. Die «Agence Ottomane"
veröffentlicht folgendcö Kommuniqus des Hauptquartiers:
Wir haben Keda, eine ziemlich bebrütende Ortschaft zwan«
zig Kilometer «istlich von Natum, besetzt. Unsere Truppen
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unternahmen einen kühnen Streifzun und zeistürten die
elektrische Anlage von Vatum, wobei sie auch einige Gcfan.
gene machten. Eine Abteilnna von 300 Russen, die aus
Batum entsendet worden waren, um eine von nns besetzte
Brücke wieder zu nehmen, siel in einen Hinterhalt und
wurde vollkommen vernichtet.

Die Wüste östlich Port Snid unter Wasser nefetzl.

London, t). Dezember. Das Reuter-Bureau meldet
aus Kairo: Die Militärbehörden haben die Wüste östlich
Port Said unter Wasser ncseht. um die Stadt zu isolieren.

Keine türkischen Offiziere nnter den Bedninen Libyens.

Konstantinopel, 6. Dezember. Die Meldung der
«Tribuna», daß sich unter den Beduinen Libyens sechs
türtische Offiziere befinden, wird von unterrichteter
Stelle dementiert.

Griechenland.
Die Verfolnunn der Griechen in der Tür lc i .

Athen, 5. Dezember. Die „Agence d'Athencs" meldet:
Wie die Matter berichten, sprach der türtische Gesandte
Ghalbih Nci gestern beim Ministerpräsidenten Vcnizelos
vor in Angelegenheit der Verfolgung der Grieche« in der
Türkei und der beabsichtigten Hausdurchsuchungen in der
griechischen Gesandtschaft in Konstantinoftel, die unter dem
Vorwande erfolgen sollten, daß dort ein Appcvrat für
drahtlose Telrgraphie verborgen sei. Ministerpräsident
Venlzelos soll dem Gesandten in energischen Ausdrücken
erklärt haben, datz die türkischen Behörden die Wieder-
herstellung der freuudschaftlichen Beziehungeil zwischen den
beiden Ländern verhindern würden.

Der Aufstand in Südafrika.
Zur Gefanncnnahme Dewetö.

Johannesburg, 4. Dezember. (Reuter-Meldung.)
General Dewet und elf andere Führer trafen hier ein
und wurden in einem Fort untergebracht.

IohanneSburn, 5. Dezember, über die Gefangennahme
des Generals Dewet wird cnglischcrseits noch gemeldet:
Dewet wurde überrumpelt. AIs er die Regierungstruppen
sah, machte er den Versuch, zu Pferde zu entkommen. Er
wurde jedoch eingeschlossen. Charakteristisch für die Vcr-
folgungstattik des Obersten Brist war die Verwendung
einer Automobilabteilung. Er wollte Tcwet zur Übergabe
zwingen, ohne Menschen zu opfern. Die Automobile näher-
ten sich den Buren bis auf 100 Meter. Die Buren hisztcn
eine weihe Flagge, einige lvarfcn ihre Waffen weg, andere
fielen vor Ermüdung a-us dem Sattel. Dewct selbst hob
die Hände auf. Die meisten Gefangenen waren tcilnahms-
los und erschöpft. Dewet bewahrt in der Gefangenschaft
seine männliche Fassung. Oberst Iordaan, der ihn gefangen
nahm, brachte ihn selbst nach Johannesburg.

E i n Vurenkommando gefangen genommen.
London, 6. Dezember. Das Reuicr-Vureau meldet

aus Pretoria vom 3. d..- E i n Vurenlommando unter

Iac Piannaacr und Iaftis Fouric wurde in Totskraal,
60 Meilen nordöstlich der Premier-Mine gefangen ge-
nommen.

Mexiko.
Einmarsch Villas in Mexiko City.

London, L. Dezember. Das Reuterbureau meldet
aus Washington unter dem 4. d. M . : Nach Telegram-
men des Staatsdepartements aus El Paso ist Vil la
in Mexiko City einmarschiert, wo er den National-
palast bezog.

Todesfälle.
Ärünn, 6. Dezember. Heute vormittags ist der erste

Vürgermeistcr-Stellvertt-eter der Landeshauptstadt Brunn
und Präsident der Handels- u. Gewerbetammer in Vrünn
Lcmdtagsabgeordncter Rudolf Ritter von N o h r e r im
77. Lebensjahre gestorben.

Rom, 5. Dezember. (Meldung der „Ayeuzia Ste-
fani".) Kardinal Angelo di P i e t r o ist gestorben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton ^ u n t e t.
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Älteste C O G N A C Marke
der Monarchie

Graf Stefan Keglevich Mr.
BUDAFOK »2 «-5

Ärztlich empfohlen. Ans allen Ausstellungen mit
Ehrendiplom auagezeiohnet. Überall erhältlioh.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehühe 306 2 m, Mit t l . Luftdruck 736 0 mm

^ ^ Z V s k K « l dt«Hn..mel0 Z z Ä

. 2 U. N. 737 I b'5 NO. schwach Regen
" 9 U, M . 36 1 5 0 , bewöltt

7 U . F. 3 1 b 7 2 SW. mähig Regen
6. 2 U . N. 3 l 2 8 0 SO. schwach bewölkt 3-6

9 U . Ab. 3 7 ? 3 8 windstill neblig
7 , 7 U. F. I 39-91 1 0, . > Nebel , 7 4

Tlas Tagesmittel der Temperatur vom Samstag betröat
5 0», Normale -0 3».

Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag betrügt
6 3'. Normale -0 4°.

(Zahn-Creme

5176 42^86~~

Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein
Prospekt über

Kalender 1915
hei. Wir empfehlen denselben einer gcfl. Durchsicht und
sind die angezeigten, wie auch weitere durch die Buch-
handlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg In
Laibaoh zu beziehen, woselbst eine große Auswahl von
Kalendern jeder Art lagernd gehalten wird.

Malztee Marke SL9DIH.
Anerkennungen.

Von Frau Emma v. Trnk<t«sy, Ai>otl>elter«iica*tlH
IM <j»n»»i: Lieber Schwager! Ich will Dir mitteiion , dafl Etaaa
Kleiner mit Sladin jMuiztw) ausg-zogen wird und prachtig gndelht,
daher Sladin wiirmstonH empfohlen werden kann.

Von Frau M « r i e Keri iKrnl»or, Bi ieker ine l tMer iu
in T.Htmrh (Yirtt*cl>ffiiu, T i r o l ) , i\. 9. lUlii: Bitte, senden
Sie mir wieder ö Stück V^kg-Faketo Alabtee „bladin". Mir schmeckt
Sladin BO gut, d.fl ich keinen Kaffee mehr mag. Ich aber fünJe
mich jetzt gesund und kiftftig.

.Hal i te«, als Frühstück oder als Kindeinährmittel im Hans-
halte verwondet, »fit nahrhnit, erMpurt 8O°/I(an tt«l<l. H a l s t e
nit WUiuli, t t a i r t « Z u c k e r . Zu haben Ubo all, '/.kK-Paket
(»0 Heller, l'er Post 5 Puketc 4 Kronen franko O.irch ADothnker
TriiUÄcmy in l.Kiikitcti. Hauptdppite : ID Wien In den Apotbekes
Trnköciy: SchöibrnonerttT. 100, JoscUtidterstr. 25, Radetzkjpl. 4. !•
Qrai: Sackstrafie 4. 5317

4180 3—1 St. 22.479

Razglas.
V smislu § 37. občiuskega reda za dežolno stolno mesto Ljubljano

se javno naznaiija, da jo proračun o dohodkih in troških m e s t n e g a
z a k l a d a za prvo polletje ltllö že seatavljen in da bode razgrnjen v
meßtnem knjigovodstvu ätirinajst dnij

od 7. do 21. decembra 1914
jaTiio občanom na vpogled, da vsakdo lahko navede svoje opazke o njera.

Magistrat deželnega stolnega mesta v Ljubljani,
dne 5. decembra 1914.

^^-^~" Z. 22.479.

Kundmachung.
Im Sinne des § 37 der Gemeindeordnung für die Landeshauptstadt

Laibach wird hiemit öiTentlich kundgemacht, daß der Voranschlag über
die Einnahmen und Ausgaben des K o n f c r e t a l f o n d e s für das erste
Halbjahr 1915 verfaßt ist und daß dieser in der Stadtbuchhaltung durch
14 Tage

vom 7. bis 21. Dezember 1914
zur Einsiebt den Gemeindemitgliedern öffentlich aufliegen wird, damit
jedermann seine Bemerkungen über denselben vorbringen könne.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach,
am 5. Dezember 1914.

= Winter- =

Feld - Uniformen
warm gefüttert, naoh MaA,

4121) liefert in kürzester Zeit 4 4

Jos. Rojina, Laibach.

=SSS tt^WWsm«2>**.*& 8SBS

Postbeamtin
sucht tiachmittaosbeschäftiQuno

in Kanzlei, Kontor od. dgl.
Anträge unter „Auffasaungssahlff"

&D die Adminietr. dieser Zeitung. 4165

2 Wohnungen Küche und Zubehör, sind sofort oder zum>
Februartermin, und ein schön möblierte»

Monatzimmer
Der sofort zu vermieten. *IM «-a

im II. Stock, bestehend jede aus 2 Zimmern, Anzufragen: Jndengasse Nr.l, I .Stook.

Oesterreichisch ungarische Bank.

Bei der am 4. Dezember 1914 vorgenommenen Verlosung wurden
ausgelost:
an 4°/«igen, 50jährigen, auf Gulden lautenden Pfandbriefen

K 1 , 3 5 8 . 0 0 0 und
an 4%igeu, 50jährigen, auf Kronen lautenden Pfandbriefen

X 6 5 6 . O O O .
Die am 4- Dezember 1914 gezogenen Pfandbriefe werden Tom

1. Apri l 1915 an sowohl bei der Hypothekarkreditskasse in Wien
als auch bei a l l e n B a n k a n s t a l t e n ausbezahlt.

Das Nummernverxe iohnis der am 4. Dezember 1. J. gezo-
genen, dann der aus früheren Ziehungen noch unbehobenen 4%igen
Pfandbriefe wird ton der genannten Kasse und von a l len Bank-
a n s t a l t e n auf Verlangen unentgeltlich ausgefolgt.

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der
betreffenden Verlosung zunächst fo lgenden C o u p o n t e r m i n e ,
daher bezüglich der am 4. Dezember 1. J. verlosten Pfandbriefe am
1. Apr i l 1915.

Budapest, am 4. Dezember 1914. 4181

OESTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK.
Popovios

Qouveraour.

Schlumberger Sohmid
OcMralrat fiflaeraltekrstftr.


